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Deutsche Bundesstaaten
Oesterreich . Wien , 6 . Okt . Die seit langer Zeit schon bei unS be-

kannte fortwährende Zunahme der Schreibereien bei allen Behörden , welche die

Geschäfte so vermehrt , daß am Ende da « statutenmäßige Personal nirgends mehr

ausreichte und das ohnehin riesige Beamtenhecr noch fortwährend vermehrt wer¬
den mußte — diese Uebelstände sollen nun beschränkt werde » . Die Staatskon -

ferenz hat zu diesem Zwecke die Anordnung erlassen : um die ohnehin so hart

bedrängten Finanzen nicht durch die fortwährenden Gesuche der Amlsvorsteher
um Pcrsonalvermehrung noch mehr in Anspruch zu nehmen und den Aufwand
zwecklos verschwendeter Kräfte — wie das Amtsschreiben sich ausdrückt - - zu
vermindern , soll der als unverkennbar zu verwickelt sich darstellende Geschäfts¬

gang überall nach Thunlichkeit vereinfacht werden . Schon das Bekanntwerden
der dieser Anordnung zum Grunde liegenden Ansicht ist gegenüber der Vielregie -

rungssucht unserer vtclnamigen Aemter ein großer Gewinn , indessen bedauert
man doch , daß die Verminderung der Geschäfte bloS im Allgemeinen nur als

wünschenswerth bezeichnet und die Ausführung dieses Wunsches den Behörden
überlassen wurde , deren Mitglieder nur wenig geneigt sind , den hergebrachten
Mechanismus zu verlassen . ( K . Z . )

Wien , 13 Okt . ( Korr . ) Es wurde wenig politische Voraussicht verrathcn ,
hielte man die kleine Revolution in Griechenland durch die Konstitutionserlheilung
und dieaugenbltckliche Ruhe für beendigt . Von einer durch eine Faktion angestellten
und durchgesetzten Gewaltmaaßregel kann die Reaktion kaum ausbleiben . Man

dürfte daher mit gutem Grunde annehmen können , daß mit dem Eintritte der

geschehenen Umwälzung auch zugleich die Losung zum Parteikampfe gegeben war .
Diejenigen , welche zu Machthabern sich aufwarfen , werden unter ihres Gleichen

gleich starke , wenn nicht noch stärkere Gegner finden ; je nachdem die Würfel

fallen , kann eS wohl geschehen , daß die ersteren ihr sträfliches Unternehmen zu
bereuen Ursache haben werden . Bei einem solchen Gang der Ereignisse ist übri¬

gens für die Befestigung deS in seinem Ansehe » erschütterten Throns eben kein

Gewinn abzusehen , sondern vielmehr neuer Raum zu Besorgnissen gegeben .
Aus diesem Grunde , doch hauptsächlich der nieder » Kulturstufe wegen , auf
welcher daS griechische Volk zur Zeit steht , gereicht ihm die crtheilte Konstitution
nicht zinn Vortheil . Es ist ein grober Jrrthum , die Begriffe vo » Skaatswohl -

fahrt , welche Völker durch den erlangten höher « Grad von geistiger Entwick¬

lung erfaßt habe » , auf eine zwar sehr bildungsfähige , aber in Folge einer lan¬

gen Knechtschaft ihrer Verwahrlosung nur allmählig wieder zu entrückende Ration

überzutragen . Um dies zu bewerkstelligen , bedarf eS vor Allem der Einheit des
Willens , der Kraft und des Ansehens deS Regenten , der Beschlußnahme und

gleichzeitig kräftigen Vollstreckung dieses einen obersten Machthabers . So wie
es gewiß zu seyn scheint , daß dem griechischen Volke bet der neuen VerfaffungS -

froge eine Rolle zugedacht ward , die es weder verstanden , noch gewollt hat , so
dürste eS nicht minder gewiß seyn , daß ihm die neue Bescheerung auf -lange
Zeit hin Unheil und Verwirrung bringt . Es wird sich bald zeigen , was die
Volksvertreter Besseres vorzukehren wissen , als etwa Zahlungsverweigerung der

Abgaben und Widerstand gegen die bestgemeinten Abfichten des Königs , dem ganz
Europa dafür zu danken hat , daß er eS den Verwickelungen entzog , welche aus
einem Thronverzicht hervorgegangen wäre » . UebrtgcnS kann von ernsten poli¬
tische» Folgen für uns wohl nicht die Rede seyn . Die Großmächte sind überall ,
wo ein Funke von Kriegsbränden sich entzünden sollte , für die Friedenswahrung
zu sorgen bemüffigt und werden daher diesem Interesse , wie nicht minder der
Wiederherstellung und Befestigung der Würde des Königsthums im griechische»
Staate ihr Augenmerk leihen . Wie dies zu geschehen hat , dürfte wohl vom
ferneren Gang der Ereignisse bedingt seyn . — Bei dem Abdrucke unseres Schrei¬
bens vom 2 . d . wuide der in Beziehung auf die Hoskammer

'
gebrauchte Aus¬

druck „ Dikasterium " zu deutsch mit « erster Gerichtshof « übertragen . Wir bemer¬
ken , daß die Hofkammer keine Justiz — sondern eine politische Hosstelle ist .

Preuße » . Köln , 15 . Okt . Die so viel besprochene Eröffnung der
rheinisch - belgischen Eisenbahn , welche den Rhein , die Maas und die Schelde
fortan verbindet , ist glücklich vor sich gegangen ; vor einer halben Stunde traf ,
4 '/ , Uhr Nachmittags , von Kanonendonner und dem Jubel der Tausende von
Zujchauer » begrüßt , der von Antwerpen kommende Eröffnungsfestzug , aus 20
Waggons mit etwa 700Festgästcn bestechend, auf unserm prächtig auSgeschmück -
ten Bahnhofe ein , wo der festlichste Empfang ihm zu Thetl ward . Nach Be¬
endigung der Empfangsfeierlichkeiten begaben sich die Gäste alsbald zu dem
Festmahle im Kasinosaale , dem um 8 Uhr das große Konzert auf dem Gützenich
folgen wird . Von den Begrüßungsreden unterwegs ( am großartigen Viadukt im
Gculthal ) »heilen wir die des Präsidenten der rheinischen Eisenbahngesellschaft ,
Hrn . AppellattonSgerichtsraths v . Ammon , mit . Sie lautet : „ Wer unter u » S
Allen , die wir hier versammelt sind, wäre nicht von der freudigen Bewegung der
Völker , von der hohen , doppelt festliche » Bedeutung dieses Tages durchdrungen ?
Der Bode » , welchen wir in jahrelanger mühevoller Arbeit bauten , ist geebnrt ,

Rehim Chan .
Eine wahre Erzählung aus Khelat in Belutschistan.

( Fortsetzung .)

„ Stille ! " flüsterte er Und zog die Pfeife auS dem Mund , „ Fürst Mustapha
kommt , hört Ihr das Trappeln und Wiehern der Rosse ? Beim Bart des Pro¬
pheten , Alle « ist gut ." — „ Ihr sprecht , wie Zhr 's wünscht , guter Nasrallah "

, er¬
widerte der Hadschi , indem er die Spiralcnden seines Schnurrbarts drehte , „ aber
diese Reiter sind nur die Eskorte , welche Zeinab 's Sänfie nach Gundawa hinab
begleiten ; merkt Ihr nicht die Rothe , welche bei diesem Klang auf die Stirne des
langen Fürsten steigt ? Hier geht etwas vor , Nasrallah , wir werden nicht lange
« " ah hier in Khelat haben , und da eS Euch so wohl ist in Eurem hübschen Hause ,er teuren schönen Pferden und Euren lustigen Gelagen mit den wandernden Kauf -

vielleicht hier und da ein Geschenk ( Nasser ) von schönen Türkisen ,
einigen Paketen seltenen russischen Thees gebe» , so rathe ich

Luch , ein Freund , Euch « us dem Dienst zurückzuziehen , oder Euer Säbel kommt
um Euren Schönheitsmitteln in Zerwürfniß ; geht ruhig in Euer Dorf , färbt Eure

Euch nicht mehr in Staalssachen ! " — „ So sage ich

stck .
2mam Bakscht, der mit dem Kalian in der Hand eben der Gruppe

ich näherte ; „die Zeiten kommen , wo man die Pferde wieder sestgürten und die

— die Saat , welche wir sorgsam auSstreuten , geht auf , — über fie ergieße »
sich befruchtend die Fluthen des Rheines , und die Wogen des deutschen MeereS
schlagen freudig an die Wcrftmauer » der alten Kolonia . Die Schranken zwi -
schen zwei befreundete » Nachbarvölkern fallen , — der Deutsche reicht dem Bel¬
gier brüderlich die Hand , und der Belgier feiert mit dem Preußen bas Wiegen¬
fest seines Königes , woran die Liebe und Ehrfurcht seines treuen Volkes die
Feier der Vereinigung zu knüpfen wünschte . Das sind die Gefühle , welche uns
heute um so freudiger durchdringen , wenn wir zurückblicken auf die überstandcnen
Sorgen , auf die überwundenen Schwierigkeiten . Denn nicht leicht zu bauen
war unser Boden , nicht genügte es , die Oberfläche der Erde mit der Pflugschaar
zu ritzen . ES galt , Berge zu ebnen und Thäler auszugleichen . Wer aber ist
der erhabene Gottgesandte , dem wir diesen Weg bereiteten , der im Lichtglanze
milder Majestät unser » Zügen schwebend voranschreitet , Segen verkündend , Un ,
heil wendend ? Von seinen Lippe » tönen harmonische Worte der Liebe , die Völ¬
ker zu einigen , de» Spuren seiner Fersen entkeime » Kunst und Wissenschaft ,
Handel und Gewerbe , und der Segen träuft von seinen Schwingen . Der Ge¬
nius der Menschheit ift' s , der himmlische goldene Friede ! Ja , über dem Men¬
schengeschlecht« geht eine neue Aera auf ; nicht mehr in blutigem Hasse stehen
die Völker sich gegenüber , freundlich reichen sie sich die Hände in wechselseitiger
Achtung , im Anerkenntnisse ihrer gegenseitigen Eigenthümlichkeiten . Wenn die¬
ses großenthetlS der fortschreitenden Intelligenz und Humanität zu danken ist,
so gebührt doch dem gewaltigen materiellen Mittel , die Intelligenz und Huma¬
nität rückwirkend zu fördern , die Völker zu einigen , — den Eisenbahnen , daran
ein nicht geringerer Anthcil . Mit diesen Gesinnungen , Ihr freundnachbarlichen
Belgier , begrüßen wir Euch hier an den Gränzen unseres geliebten Vaterlandes ,
nahe der Stadt des großen deutschen Kaisers Karl . — Habt Dank , daß Ihr
vom Beginne unsers Unternehmens , dessen Vorbild die Weisheit Eueres erha¬
benen Königs , die Umsicht Eueres erleuchteten Gouvernements in Euren Lande »
zuerst auf dem Kontinente in großartigem Maaßstabe aufgefaßt hatte , — unS
darin Muster der Ordnung , uns Lehrer und Freunde wäret ; habt Dank der
freundliche » Aufnahme , die wir , wie früher immer , so besonders in diesen Ta¬
gen bei Euch gefunden ! — Kommt jetzt mit unS und hallet mit unS den inni¬
gen Wunsch unserer Herzen : Friede und Freundschaft auf immer ! Diesen
Wunsch zu besiegeln , rust mit unS : ES lebe der König ! " Hr . Minister Dc -
champS erwiderte , nachdem die Gesellschaft in dieses Hoch jubelnd eingestimmt ,
darauf in folgenden Worten , die, französisch gesprochen , in deutscher Uebertra -
gung so lauten : „ Ich danke Ihnen im Namen Belgiens für die so schöne , so
würdige Aufnahme , die Sie uns bereitet haben . Diese großartige und hochher¬
zige Gastfreundschaft erinnert uns daran , daß wir lange Zeit dem deutschen
Reiche angehörten , und sie beweist , daß diese Brüderschaft nicht erloschen ist .
Sie werden eben so wenig vergessen , daß wir seit 10 Jahren die Arbeit unserer
Eisenbahn mit geduldiger Energie in der Absicht verfolgen , jene Handelsbande
neu zu knüpfen , die einst zwischen uns bestanden . Wir haben ein großes , ein
für Deutschland und Belgien gemeinsames Interesse erschaffen wollen ; diese»
Interesse besteht von heute an . Unsere Eisenbahn gibt Ihnen neue Häfen ,
schöner als Hamburg , freier als Rotterdam ; sie wird « ns bei Ihnen , wir hoffen
es , einen Markt verschaffen , der hinreichend groß ist , um dem Handelswetteifer
dort freien Spielraum zu gestatte ». Als Verlängerung der Schelde stellt unsere
Eisenbahn Köln an den belgischen Strom ; als Mündung des Rheins auf un¬
serem Gebiete setzt sie Antwerpen an de» deutschen Strom . Die Anstrengungen ,
welche wir aufgeboten haben , um unS Ihnen zu näher » , find gewürdigt wor¬
den ; wir gewahren dies heute a » den Gesinnungen lebhafter Theilnahme , die
um uns laut werden , und wir find somit hinlänglich belohnt ! Meine Herren !
Begrüßen wir Deutschland mit einem dreifachen Hurrah !" Tausendstimmiger
Jubel ertönte bei den Schlußworten deS Hrn Ministers . ( F . I . und K . Z .)

Potsdam , 13 . Okt . Sc . kais. Hoh . der Erzherzog Albrccht von Oester¬
reich ist von Lüneburg eingetroffen und im neuen Palast in den für Höchstden -
selben in Bereitschaft gesetzten Zimmern abgetreten . — Se . Hoh . der Erb -
großhcrzog von Hessen und bei Rhein ist, von Darmstadt kommend , auf Schloß
Sanssouci eingetroffen . ( A . Pr . Z . )

Berlin , 13 . Okt . DaS Börsensplel hat hier wieder zwei ansehnliche Häuser
hart mitgenommen . Ein als Millionär bekannter Geschäftsmann hat nämlich
jetzt wegen allzugroßer , in Wien cingegangener Verpflichtung eine langjährige -
Gnadenfrist nachfuchcn müssen , und über das Vermögen eines unlängst hier verstor¬
bene » Börsenmannes ist wegen dessen ungeheurer Verwickelungen in Zeitkäufe
nun der Konkurs ausgebrochen . Die Sucht , noch reicher zu werden , macht
gerade diese Klasse vo» Leuten am meisten arm ! ( N . W . Z . )

Berlin , 15 . Okt . Der Geburtstag Sr . Maj . deS Königs wurde heute
von den Bewohnern der Hauptstadt , wie von dem ganzen treuen Preußcnvolke ,

! das , aus wie verschiedenartigen Bestandtheilcn dasselbe auch zu einem VolkS -
! ganzen erwachsen ist, an Liebe , Ergebenheit und Hingebung gegen seine Fürsten

Spitzen der Steigbügel schärfen darf . Wie Gott will ! wenn eS zum Fechten kommt
in Gundawa , so steht ein schöner Raub in Aussicht , jetzt , da daS Korn reif und
alles Dich auf den Ebenen ist. " — „ Sagt mir " , begann Nasrallah wieder , der
emsig nach einer vierten Frau sich umschaute , „ sind die Frauen von Gunvawa schön ?"
und dabei strich er seine Selefs hinter 's Ohr und rückte den Turban mehr nach der
linken Seite . — „ Allerdings "

, erwiderte der Belutsche , „ die Gundawamädchen sind
wegen ihrer Schönheit berühmt . Mein guter Freund , wäret Ihr ein Krieger , wie
ich , und hättet Ihr di« Welt gesehen , ohne anderes Eigenthum , als daS Eures
Nachbars , und ohne Leibwache , als Eueren scharfen Säbel , so brauchtet Ihr nicht
nach solchen Dingen zu fragen .« — « Gut , gut "

, sagte Nasrallah , „ eine- ist gewiß:
wenn Fürst Rehim Chan nach Gundawa geht , so wird er Rathgeber brauchen und
dann — hier beäugelke er sich in einem kleinen Taschenspiegel — wird er ohne
Zweifel Befehl ertheilen , daß ich ihm folge ." — „Dann mache Dich fertig , Freund «,
bemerkte Hadschi Osman , „denq diese Zeit ist ganz nahe " ; und allerdings , wenn
Wuth und Rache je personifizilt waren , so zeigten sie sich jetzt auf dem Gesicht
Rehim Chans .

„ Schaut hinaus "
, rief er , sprang auf von seinem Sitze und zog heftig den

Säbel aus der Scheide , „ lange haben wir hier , wie demüthige Vasallen , auf den
Fürsten von Gundawa gewartet , daß er unseren Kummer theile und daS Andenken der
Fürstin , meiner Mutter , ehre . Auf unsere Botschaften hat er nicht einmal eine
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keiner andern Nation Europas und der Welt nachsteht , festlich begangen . Große

öffentliche Festlichkeiten fanden diesmal so wenig , als in früheren Jahren statt ,

weil das Geräusch derselben der Bedeutung des TageS weniger angemessen

schien , als der stille Dank der Millionen Herzen , die nie stolzer und freudiger

schlagen , als wenn sie des Herrschers gedenke », für den ihre heißesten Wünsche

zum Himmel aufsteigen .
( A P . Z .)

Bayern . München , 15 . Okt . Bei der ( schon erwähnten ) Grundstein ,

fegnng zur „ Bayerischen RuhmcShalle " sprach Se . Maj . der König folgende

Worte : „ WaS Walhalla für Deutschland , unser gemeinsames Vaterland , ist,

das soll Bayerns Ruhmeshalle seyn den im Königreich Geborenen oder Woh¬

nenden . Die Vorzüglichsten der in sie Kommende » hat auch jene zu enthalten .

Aneisernd zu allem Trefflichen und Edlen , wirke , nach Jahrhunderten » och , die

Ruhmeshalle Bayerns .
" ( A . Z .)

Freie Städte . Frankfurt , 12 . Okt . Der hiesige Advokatenverein hat

die Erlassung eines Schreibens an den Advokalenvereln z » Stuttgart beschlossen ,

um die von letzterem auf den 1 . Juli k . I . nach Mainz ausgeschriebene Avvo -

katenversamwlung zu billigen und deren Beschickung von hier aus zuzusagen . —

Ein Engländer ha » den Haupllreffer in der jüngst ftattgehabte » Ziehung einer

Güterausspielung zu Wien bei einem hiesigen Kollekteur gewonnen und soll sich

für Annahme der Abkaufsumme von 80,000 fl . Zwanziger bestimmt habe » .
(A . Z )

Sachsen - Weimar . Jena , 13 . Okt . Aus unserer Universität , und

Hwar bei der juristischen Fakultät , sind die seitherigen Ordinarhonorarprofefforen

der Rechte , nämlich der um hiesige Universität besonders im Fache des Staats¬

und Völkerrechtes hochverdiente Hof » und Justlzrath vr . Michelsen , so wie der

vr . Danz , zu ordentlichen Professoren der Rechte und zu ordentlichen Mitglie ,

dern des Schöppenstuyles und der Juristenfakultät als Spruchkollegien ernannt

worden .
( A. P . Z )

Belgien .

Lüttich , 14 . Okt . ( Eröffnungsfahrt auf der rheinisch - belgischen Eisenbahn . )

Nachdem von Köln der erste Gütertransport , womit der Rhein auf einem kürzer »

Weg die Nordsee überraschen wollte , nach Antwerpen abgegangen war , fuhren

wir am 12 . Nachmittags nach Aachen , um demselben den andern Tag auf dem

nämlichen Wege zu folgen . Di - Fahrt von Aachen aus war höchst interessant .

Die geneigte Ebene , welche unser langer Festzug durch das Drathseil der stehen¬

den Maschine in wenigen Minuten hinaufgezogen wurde , bereitete uns vor auf

die erfreulichen Bauwerke und Kunsteinrtchtungen , welche später noch unsere

Aufmerksamkeit in Anspruch nehmen sollten . Von den Schwierigkeiten , welche

auf der Bahnstrecke von Aachen bis Lüttich haben überwunden werden müsse » ,

kann man sich ohne den Augenschein unmöglich einen Begriff machen . Nach¬

dem man die Gegend hinter der geneigten Ebene durch zwei Tunnels und über

den Geulviadukt — vas pompöseste Bauwerk der ganzen Bahn — - passirt hat ,

ist die Bahn bis Verviers fast nur durch Felsen gehauen . Es wäre wirklich

eine interessante statistische Notiz , wie viel Zentner Pulver zu de» Felsen ,

sprengungen bis hierher gebraucht worden sind . Mit der Bewunderung der

riesenhaften und siegreichen Anstrengungen , deren Spuren der menschliche Wille

der Natur auf dieser Strecke aufgcbrückr hat , verbindet sich die Bewunderung

dieser Natur selbst . Das VcSdrethal vor und hinter Verviers weist eine Reihe

von Naturschönheiten auf , wie wenige Gegenden Deutschlands sie vereinigen

mögen . Die meiste Aehnlichkeit schien mir die dortige Natur mit der Aargegend

zu haben , wobei man freilich die Weinberge und die Ruinen vergessen muß .

Wenn die Berg « und Felsenparthicen rechts und links des reißenden Vesdre -

flüßchcns auch durchgängig denen der Aar an Großartigkeit gleichkommen , so

übcrtreffen sie dieselben doch an Wildheit und Mannichfaltigkeit . Insbesondere

mache » sie diesen Eindruck bei der Bereisung auf der Eisenbahn . Die beinahe

unzähligen Schlangenwindungen , in welchen die VeSdrc durch daS Felsengebirgc

schießt , werden durch fast eben so viel Uebergänge der Eisenbahn abgeschnitten ,

und diese Uebergänge wechseln beständig ab mit unterirdischen Durchgänge ».

Im raschesten Wechsel bald über die Oberwelt , bald durch die Unterwelt fort »

gerissen , kan » man in der Thal kaum zur Besinnung kommen , verliert äugen ,

blickltch Gegenden auS dem Gesicht , bei deren Betrachtung man Stunden lang

jubringen könnte , wird dagegen eben so augenblicklich durch den Anblick anderer

überrascht , von denen man gar keine Ahnung hatte , und wird durch diesen

Wechsel von Erscheinungen und Eindrücken in einen Zustand von Staunen und

Ueberraschung versetzt , der an Aufregung gränzt . So geht es fort bis » ach dem

freundlichen VervierS , namentlich aber von Verviers bis Lüttich , wo die Gegend

sich i» dem Maaße erweitert und ausgedehntere Formen annimmt , wie die Maas

die VeSdre an Größe übertrifft . Die Lage Lüttichs ist von ausgezeichneter Schönheit .

In dem lütticher Stationshause erwartete uns ein vortreffliches Gabelfrühstück ,

das den Gästen nicht weniger zusagte , als die schöne Gegend . Von Lüttich

ging 's die stundenlange geneigte Ebene hinauf , dann über Ans , durch den gro¬

ßen Tunnel bei Tirlemont , bei Löwen vorbei nach Mccheln , dem Knotenpunkt

deS ganzen belgischen Eisenbahnnetzes . Aus der mechelner Station , die fast eine

kleine Stadt bildet , stiegen zwei belgische Minister und andere hohe Beamte

auf , um mit nach Antwerpen zu fahren . Nachmittags gegen 3 Uhr langten

wir in Antwerpen an . Der Zug hielt am Hafcnbasfin , dem großen Entrepot

und Zollgebäude gegenüber . Alleö war mit Flaggen und Gewinden geschmückt,

Bogen und Säulen waren aufgerichtet , Inschriften , Malereien angebracht ic .

RingS um den Hafen herum , in welchem eine Menge Seeschiffe , u . A . die

Antwort gegeben , sondern zieht hinaus auf die Jagd , mit dem Falken auf der Fqust .

Tapfere Krieger , geliebte Freunde ! Zu lange schon habe ich den Uebermuth dieses

älteren Bruders , dieses herzlosen , grausamen Fürsten , ertragen ; für diese Verletzung

unserer Sitten aber , für die Verachtung , welche er auf unS und unsere Fürstin

häufte , will ich mich rächen . In ven Sattel , Freunde , wir wollen selbst jagen und

vielleicht treffen wir ein edleres Wild ! "

Bald war Alles beritten , die Bcahuis mit ihren raschen , sichern Kameelen ,

die Belutschen auf ihren abgemageiten Kleppern , die aber an solche Strapazen wohl

genehm waren . Lange , über Berg und Thal , verfolgte Rehim Chan mit seinen

Anhängern die Spur des achtlosen Mustapha , der , strotzend von Gesundheit und

Kraft , instinktarlig von allen Traucrszenen sich ferne hielt , die frische Berglufl und

die Aufregung rer Jagd suchte, deS Trauerfestes ganz vergessend ; endlich aber , müde

von der Jagd , machte er Halt , stieg von seinem Kameel ab und warf sich nachlässig

auf ven Boden . Nach wenigen Augenblicken sprang , rasend vor Wuth , snn Ver¬

folger durch vas Drckicht , und stand plötzlich , die Pistole in der einen , den Säbel

in der andern Han » , Haß und Zorn in den Züge », vor seinem Bruder . Mustapha

sprang auf ; « halt , Rehim , halt ein !", rief er , „ermorde mich nicht so , sondern kämpfe

mit mir , wenn Du ein Mann bist. " Aber Rehim Chan 's Kugel traf ihr Ziel ,

und tief stöhnend sank Mustapha tödllich verwundet zu Boden . Einen Augenblick

betrachtete Rehim triumphirend sein Werk , bald aber kam die Erinnerung der Per¬

kolo ssale » British Queen " , vor Anker lagen , waren die Ufer mit Menschen be-

deckt. Die belgischen und preußischen Behörden bestiegen den Aufgang zum

Zollgebäude und begannen den Einweihungsakt . Nachdem die Bürgermeister

von Antwerpen und von Köln ihre Vortiäge beendigt und der Minister der

öffentlichen Arbeiten eine Rede über die Bedeutung des Tages gehalten hatte ,

fand die Legung deS Grundsteins für daS zukünftige »Rheinthor » und das Lager -

Haus für Transitgüter statt . Unterließ war es Abend geworden und es begann

die Illumination auf der Schelde , die großartigste und glänzendste , die ich „ och

gesehen . Sie wurde blS in die Nacht durch eine Menge von Schiffen und ei»

ganzes Heer von Booten unterhalten , die sich in beständiger Bewegung auf der

durch Fluih und Wind aufgeregten Schelde schaukelten . Das Innere der Stadt

war gleichfalls an vielen Stellen glänzend erleuchtet . Eine ungeheure Men¬

schenmenge wogte an dem Scheldeufer und durch die Straßen umher . DaS

Fest schloß mit zwei glänzenden Bällen , einem in dem Börsenlokal u . einem im

Theater . Heute Mittag 12 Uhr , bis wohin den Gästen Zeit blieb , die Merk¬

würdigkeiten Antwerpens zu besehe », fuhr der Zug wiever ab und langte gegen

4 Uhr hier an . Es fand sodann der feierliche Empfang der mitgckommene »

Behörden durch die hiesigen und die Einweihung der schönen Boveriebrücke

statt . Dieser Feierlichkeit folgte ei» Festmahl . Morgen werden nun die bei -

gischen Gäste die preußische Eisenbahn kennen lerne » und Antwerpen wird

Aachen und Köln begrüßen .
( K . Z )

Frankreich .
* * Paris , 16 . Oktober . Der „ Moniteur « gibt folgende vergleichende Ta¬

belle der Einnahmen von den indirekten Steuern für die 9 ersten Monate des

laufenden Jahres , verglichen mit dem entsprechenden Zeitraum von 1842 :

Registrirungsgebühre » u . s . w .
1843 .

153,982,000 Fr .
1842 .

150,135 . 000 Fr -

Stempel
26,612,000 26,275,000

Zölle , Schifffahrt u . s. w . 78,991,000 76 007,000 k,

Französische Kolonialzucker 27,146,000 26,487 . 000

Ausländische Zucker 5,145,000 , , 4,349,000

Einheimische ( Runkeln -) Zucker 4,902 . 000 „ 6,163,000 "

Salzauflagen ( für die Gewinnung ) 37,198,000 k, 39 .091,000

Salzauflagen ( für den Verbrauch ) 6,747,000 6,496,000

Trinkbare geistige Flüssigkeiten 71,704,000 70,647,000

Oeffcntliche Fuhrwerke und ändert

indirekte Auflage » 28,043,000 27 . 067,000

Tabakregieverkäuse
x 77,093 .000 74,030,000 ,,

Schießpulverregieverkäufe 3,614,000 „ 4,158,000 ,,

Brief - und Geidoerscndungen - Porto 33,653,000 k, 33,473,000

Für Reisende mit den Mallepostcn 1,531,000 1,729,000

Desgl . mit Postwagen und Dampf¬

packet,
'
chiffeu 732,000 706,000

Hiernach stellt sich eine Vermehrung von 10,280 .000 Fr . heraus . Verglichen

mit dem entsprechenden Zeitraum von 1841 ist die Vermehrung 35,652 . 000 Fr .

* Paris , 16 . Okt . Der Weizenbrvbpreis für die 2te Hälfte Oktobers ist

auf 37 Centimes für daS Kilogramm ( 2 Pf . ) Ir Qualität festgesetzt .

§7 Paris , 16 . Oke . ( Korresp .) Der mit Sardinien abgeschlossene Han¬

dels - und SchiffsahrlSvertrag wird allgemein gelobt ; vornehmlich freut man

sich über die gegenseitig ausbehnngene Gewährung deS Schutzes für das geistige

Eigenthumsrecht , was den belgischen Nachdrucke »» , die natürlich viele ihrer fran¬

zösischen Nachdrücke auch nach Sardinien absetzten , schlecht behagen muß . ES

ist dieS der erste Schlag , den der Nachdruck von Seiten der Diplomatie erhält .

— Der bisherige griechische Gesandte , General Coletti , welcher vor einige » Ta¬

gen von Paris abreiöte , wird sich in Toulon nach Griechenland einschiffcn . —

Die Bevölkerung Frankreichs beträgt jetzt 34,494,875 Seelen . 1836 war sie

33,540,910 , 1831 32,569,223 , 1826 31,852,937 , 1820 30,461,875 , 1806

29,107 . 425 , 1802 27 . 349,003 , 1789 25 .065 . 883 , 1784 24,800 .000 , 1762

21 .769,163 , 1700 19,669 . 320 ; daS Seinedepartement allein zählt eine Be¬

völkerung von nahe anderthalb Millionen . Die Zahl der Grunbsteucrpflichti «

gen ist 10,893,528 , davon zahlen nnler 50 Franken : 9,895,027 , von 50 bis

100 Fr . : 553,230 , von 100 bis 300 Fr . : 341,159 » von 300 bis 500 Fr . :

57,555 , von 500 bis 1000 Fr . : 33,196 , von 1000 und darüber : 13,361 .

— Der junge und schon sehr ehrenvoll bekannte Verfasser zweier gediegener

Werke „ Institution « inorovinAienne «" und „ Institution « OarolinKivanes
"

,

Hr . Leyuvcon , Professor des Rechts an der renner Fakultät , hat sich bei Nancy

selbst entleibt . — Vom gestrigen Assisenhof der Seine ist der 24jährige Pflaste¬

rer E . Th . HubaS , welcher am 16 . Juni d . I . seine schwangere Frau , die er

früher schon öfters auf ' s Brutalste behandelt hatte , ans dem Fenster des vier¬

ten Stockwerkes auf die Straße herabgeworfen und sie dadurch getödtet hatte ,

zur 20jährigen Zwangsarbeit verurtheilt worden ; die Geschworenen hatten

„ mildernde Umstände " gefunden gehabt und dies den AuSspruch der Todesstrafe

wegen dieses Mords unanwendbar gemacht . — Der Herzog von Aumale ist vor¬

gestern nach Italien abgtreist ; in seiner Begleitung befindet sich Hr . Cuvillier

Fleuiy , Privat,ekretär des Prinzen und einer der ersten Mitarbeiter am „ Jour¬

nal des Debats ." Die Reise geht zuerst nach Turin und von da nach Genua ,

Livorno , Florenz , Civitavecchla , Rom und Neapel . Der Prinz wird Malta be-

rühren , um dann nach Afrika überzuschiffe », wo er das Kommando in Konstan¬

tine übernehmen wird .

gangenheit , unv mit dieser die Reue über ihn ; der Mörder bedeckte sein Gesicht und

floh eiligst von der Stelle .
(Fortsetzung folgt .)

Verschiedenes .
lFeuerlöschmitiel .) Es werben seit einiger Zeit so viele Löschmiriel gelobt , die oft nicht immrr

bei größerer Fenersgesahr ausführbar sin» , während nachstehende zwei neben rer Wohlfeitheit

(der Ztr . wird 6 bis 7 . si ., vielleicht noch weniger koste ») praktisch leicht anwendbar find und

immer vorläthig gehalten werden können . Das erste ist bloßer Alaun , der gepulvert aufbe¬

wahrt . bei der Anwendung 10 — 12 Pfund in die Sprrtze geworfen wird , je nachrem

solche Wasser verbraucht , sich auflöst und , auf glühende Kohlen oder brennendes Holz ge¬

bracht , erneu glasartigen Ueberzug bildet , welcher der Lust den Zugang wehrt und somit

löscht . Das zweite ist die sogenannte Kiesetfeuchligkeit ( welche aus Kiesel ober Glas , mit

Potasche geglüht , besteht ) , die noch den besonderen Voitheil hat , « IS nicht leicht gefrierbare

Flüssigkeit angewendet werben zu können , ebenfalls einen glasartigen Ueberzug bildet ,

und immer schützend für nahe Gebäude oder brennbare Sroffe , die damii bespritzt werden ,

wirkt . x
Berlin . 6 . Okt . Zn der neuesten Zeit haben sich die Unglücksfälle durch den unvor¬

sichtigen Genuß der Giftpflanzen so bedeutend vermehrt , daß unsere Regierung zur best¬

möglichsten Berhütuiig dergleichen Vergiftungen nun dieserhaib wieder neue Beiordnungen

erlasse » hat . Es werden darin hauptsächlich sämmtliche Schullehrer verpflichte », die Schul¬

jugend von den Giftgewächsen , besonders von de» wildwachsenden , genau und sorgfältig in

Keniitniß zu setzen. Ausserdem wird darin de» Herren Geistlichen , Acrzteri , Apothekern ,

Forstdeamien , Pächtern «nd Gutsbesitzern dringend empfohlen , ein Zeder in seinem Gk -
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§§ Paris , 16 . Okt . ( Korresp .) Die „ Reforme " hatte vor Kurzem er¬

zählt , Heinrich Heine habe den Herren Rüge , Fröbel , Hcrwegh und Heß ein

großes Esten gegeben . Referent kann dagegen aus verläßlicher Quelle versichern ,

daß an dieser ganzen Angabe kein wahres Wort ist ; Heine ist durch die

Bande der Freundschaft und Gleichheit ( ? ) der Gesinnung mit den genannren

Schriftstellern wohl verbunden , allein von einer Manifestation war keine Rede ,

und jene Nachricht in der „ Reforme " kann nur von einem Unberufenen zu einem

gewissen Zwecke ringeschickl worden seyn . — Dr . Rüge , der Paris wieder ver¬

lassen hat , wird bald hierher zurückkehren , um eine neue Revue zu begründen ,

die die Ideen des höhere » , rationalen Sozialismus vertheidigen soll . ES fragt

sich nur , ob ein solches Vorhaben , das allerdings als Gegenmittel gegen den

plumpe » , materiellen Kommunismus eines Weitling und Konsorten dienen

würde , hier Bestand gewinnen kann . — Leser , welche sich mit den wichtigen

Fragen der Organisation der Arbeit , Beschränkung der Konkurrenz , Firirung

des Arbeitslohnes u . s . w . beschäftigen , dürste das hier erscheinende , von Hand¬

werkern geschriebene und redigirte Blatt : „ la Ruche populaire " interessiren ,

welches jährlich nur 6 Franken kostet. Es ist weder republikanisch , noch komm » ,

nistisch , sondern behandelt die obigen Fragen und die Mittel gegen den Pau¬

perismus von dem Standpunkte des schlichten Handwerkers auS .
Großbritannien .

London , 10 . Okt . Vorige Woche fand in dem großen Seminarium zu

Eton bei Windsor das Eramen für den Preis statt , welchen Prinz Albrecht dort

für die Ermunterung deS Studiums der lebenden Sprachen gestiftet hat . Dies¬

mal galt eS das Französische und Deutsche ; aber es fanden sich unter 709

Schülern für jenes nur 22 , und für dieses 15 , die sich dem Eramen unterwar¬

fen . Die meisten derselben hatten inzwischen diese Sprachen tüchtig studirt ,
indem sic ohne alle äuffrrliche Hülfe aus schweren Schriftstellern übersetzten und

auch in beiden sehr gut schrieben . Jene Schule ist dermalen die blühendste in

England , indem sie sich unter der Leitung ihres höchstgelehrten Oberlehrerö -Lr .

Hawterep in wenigen Jahren von 300 biö zur obigen Zahl vermehrt hat . Zu¬

gleich hat sich auch das Benehmen der jungen Leut « aus ' S Vortheilhafteste ver¬

ändert , und zwar in dem Maaße , wie die strengen Körperstrafen , wofür jene

Schule sonst berüchtigt war , abgenommen haben , und nahe daran sind, gänzlich

zu verschwinde » . ( A - P . Z .)

N London , 14 . Okt . ( Korresp .) Die hiesigen Blätter enthalten heute

alle eine ihnen eingesendete Nachricht von der von Hamburg aus erfolgten An -

kunft des Herzogs von Borbeaur ( Grafen von Chambord ) zu Hüll . Der Prinz

reiste von da alsbald nach Leeds ab und begibt sich bann nach Schottland . Der

kleine Hofstaat des Herzogs besteht aus dem Herzog von Levis , dem Grafen von

Lvemaria , dem Maiguis von Eharbonnel und dem Hauplmann Viüaret de

Jvpeuse . — Das Steigen der KonsolS deutet auf allgemeines Zutrauen ; so¬

dann haben die Vermehrung der Staatseinnahmen deS abgelaufenem Finanz¬

jahrs und die StaaiSzinsenzahlunge » ( wodurch de» Kapitalisten u . s . w . ver¬

fügbar werdende Gelder zugehen ) zu jenem Steigen beigetragen . Auch die spani¬

schen Effekten ziehen auf hiesigem Platze an : wohl eine Folge der von Seite der

madrider Regierung hier bereits ernannten Kommission , welche die 3prozent .

Zinsabschnitte , so wie sie fällig werden , einzulösen hat .

Pvrtug al .
Lissabon , 18 . Sept . Die beiden älter » königl . Prinzen entwickeln sich

ausserordentlich zu ihrem Vortheil . — Oeffentliche Ruhe herrscht zwar jetzt im

ganzen Lande , allein einzelne Gräuelszenen , Morvthaten , Raubansälle scheinen

immer mehr überhand zu nehmen , besonders die Kindermorde , die selten unter¬

sucht werden und von denen man selten auch nur Notiz nimmt . In dem großen

Gefängniß zu Lissabon , wo Mörder , Taschendiebe , Raufbolde , Leute , die sich

kleiner Polizeivergehen schuldig gemacht , ja wfl ganz Unschuldige in großen
Räumen zusammcngcsperrt sind , fanden vor einige » Tagen ernsthafte Auftritte

statt . Einer der Gefangenen war betrunken und drohte , andere zu mißhandeln ,
die ihn zur Ruhe verwiesen ; als man sich seiner versichern wollte , fuhr er mit

seinem Schustermesser dermaaßen um sich, daß er zwei seiner Mitgefangenen tödt -

lich verwundete ; der eine gab schon nach einigen Stunden seinen Geist auf und

der andere liegt ohne Hoffnung - darnieder . Dergleichen Verwundungen und

Mordthate » kommen in den hiesigen Gefängnissen nicht selten vor , und sind

wohl ei » sprechendes Zeugniß von der Mangelhaftigkeit der Gesängnißanstaltcn
in Portugal . ( A . Z . )

S «h w e i z.
Luzern ( Vorort ) . Der neuerwählte spanische Gesandte wird nächste

Woche seine Beglaubigungsschreiben abgeben . Der Vorort hat keinen Anstand

genommen , mit der gegenwärtigen Regierung von Spanien in diplomatischen
Verkehr zu treten und dieselbe sofort anzuerkennen . ( Stztg . )

Aargau . Baden , 10 Oktober . Heute wurde von dem hiesigen Be¬

zirksgericht der Preßprvzeß zwischen der Regierung des Kantons Aargau und Hr » .

Professor Schleuniger als Redakteur aber Stimme von der Limmat « erstinstanz¬
lich mit Mehrheit dahin entschieden : Es habe sich der Beklagte , Hr . Schleuni¬

ger , einer Ehrverletzung gegen die hohe Regierung schuldig gemacht , und sep
deswegen in eine Buße von 50 Franken verfällt ; auch habe er alle dieses Han¬
dels wegen ergangenen Kosten zu tragen und gegenwärtiges Urtheil auf seine
Kosten in der „ Stimme von der Limmai " , zu publiziren . Die ehrverletzenden
Ausdrücke seyen von Gerichts wegen als aufgehoben erklärt . Eine Minderheit
des Gerichts stimmte für Abweisung der Klage und gänzliche Freisprechung des

Beklagten , von der Ansicht ausgehend , daß er in seiner Vertheidigung die Ein¬

rede „ der Wahrheit und Thatsoche " vollständig bewiesen habe .
Spanien

Madrid , 9 . Okt . ( Korresp .) Madrid genoß fortwährend große Ruhe . —

Die Regierung wird neue Streitkräfte nach Aragonien schicken , wohin Märtel

sich geworfen hat . — Baron v . Grovestins , der neu beglaubigte königl . nieder !.

Ministerresident , ist von der provisorischen Regierung und von der Königin

empfangen worden . — Die aufgestandene Stadt Almena ist den 5 . Okt . wieder

von den Regierungstruppen besetzt worden . Der militärische Gefe übt dort

die unumschränkteste Macht . — Der Ministerrathspräsident Lopez ist in drei

Provinzen und der Kriegsminister in zwei zum Deputaten gewählt worden ; es

werden nun neun ehemalige Minister in die Deputirtenkammcr treten .
*» Paris , 16 . Okt . Telegraphische Meldung : „ Bayonne , 15 . Okt .

Am 10 . wurde das Geburtsfest der Königin Jsabella II . zu Madrid feierlich

begangen . Bei Hofe war großer Handkuß ( bvsamano ) . I . M . legte den

Grundstein zum Korteshause und hielt Musterung über die Truppen der Be¬

satzung . Uebcrall wurde Sie mit Begeisterung empfangen . Die Stadt war

festlich beleuchtet ." — Privatnachrichten aus Barcelona vom 11 . Okt . zufolge
dauerten dort die Feindseligkeiten zwischen den Regierungstruppen und den

Streitern der aufständischen Junta oder den Zentralisten fort ; doch war Spal¬

tung unter den letzteren eingctreten , so daß die eigentlichen Zentralisten Hrn .
Euello zum Präsidenten der Junta ernannten , während die Republikaner diesen

nicht wollen . — Prim ist >mit Gerona noch nicht fertig geworden ; doch ist diese
Stadt eng umzingelt .

— * Der madrider Espectador ( Opposttionsblatt im esparteristischen Sinne )
vom 8 . schreibt aus Saragossa , es habe die dortige ( aufständische Junta ) alle

von der Provinz Saragossa gewählten Kongreßabgeoidneten fürVerräther u . des

„ Verbrechens der beleidigten Nation " schuldig erklärt ; sie habe diesen Beschluß

besonders auö Haß gegen einen neuen Abgeordneten , Hrn . Buschenthal , gefaßt ,
der unlängst naturalisirter Spanier geworden ist . Dieser , wie es heißt , geborene

Straßburger , war lange Zeit Kaufmann in Brasilien ; bei den Kongreßwahlen
i » Saragossa trat er unter der Begünstigung deS Jnfanten Don Francisco auf ,
und wurde durch dessen Anhänger zum Abgeordneten erwählt . Die Wahlen der

Provinz Saragossa waren in Muela , zwei Stunden von der Stadt Saragossa ,
während der Blokwung dieser Stadt vorgenommen worden . — Durch das in

Marseille angekommene Postdampfschiff „ die Stadt Madrid "
, welches in ver¬

schiedenen spanischen Häfen angelegt hatte , und das auch vor Barcelona am 9 .

sich befand , wo rS jedoch nicht rinlaufen durfte , erfährt man , daß dort die

Dinge immer im nämlichen Stande waren ; die einander gegenüberstehendcn
Parteien behaupteten , dem Vernehmen nach , ihre Stellungen , und von Zeit zu
Zeit hörte man fortwährend Kanonenschüsse .

Baden .
Karlsruhe , 22 . Sept . Um Mißverständnissen über die Arrispflichtigkeit

bej' m Uebergangc des EigenthumS an Liegenschaften von Ahnen aus ihre Ab¬

kömmlinge und deren Ehegatten vorzubeugen , sieht man sich veranlaßt , die deS-

fallstge Verordnung vom 3 . April 1838 , Nr . 4783 , welche im Steuerverord¬

nungsblatt 1838 , S . 23 , erschienen ist , andurch nachträglich auch durch diese
Blätter bekannt zu machen : „ DaS großh . Finanzministcrtum hat mit Erlaß
vom 24 . Febr . 1838 , Nr . 1521 , hierher eröffnet , daß in den Fällen , wo licgen -

schastliches Vermögen durch Kauf oder Tausch von Ahnen auf Abkömmlinge

übergeht , dann , wenn nach dem Kontrakt nur der Abkömmling erworben hat ,
keine Accise zu berechnen , dann jedoch , wenn nach dem Kontrakt der Ab¬

kömmling und sein Ehegatte erworben haben , dem Letzter » aus der Hälfte der

gemeinschaftlich erworbenen Liegenschaften die Accise anzusctzen sep . « Steuer -

Direktion .
Karlsruhe , 19 . Okt . Bei der gestern staitgehabten Wahl der Wahlmän¬

ner für den 8ten Bezirk wurden ernannt : Bäckermeister Antritter , Kaufmann

Barthold , Ministerialrath Ziegler , Generalstabsarzt vr . Meier , Äeinhändler

Weiß , Mehlwaageverwalter Steiner und Partikulier Sommerschu .

Karlsruhe . Ein Erlaß des großh . Justizministeriums vom 29 . Sept be¬

sagt : Da man vielfach wahrgenommen hat , daß in Legalfällen beide Ge¬

richtsärzte den Verwundeten während der ganzen Zeit , wo er der Kunsthülfe

bedarf , stetshin gemeinschaftlich besuchen , das Interesse der Strafrechtspflege

jedoch sowohl , als daS des Verwundeten ein solches fortdauerndes Zusammen¬
wirken nicht erfordert , so findet man sich , zur Vermeidung unnöthiger Kosten ,
veranlaßt , im Einverständnisse mit großh . Ministerium des Innern zu bestim¬
men : daß nur bei der Legalinspektion , bei der Berathung über die Nothwendig -

keit einer Operation , bei Vornahme dieser letzteren und so lange der Verletzte
in großer Gefahr schwebt , gemeinschaftliches Erscheine » beider GcrichtSärzte
nvthwendig ist ; ausserdem aber die Behandlung , je nach der Natur der Krank ,
heit , durch den Physikus oder den Amtschirurgen allein geschehen soll . In
letzterm Falle hat jedoch der Amtschirurg von eintretcnden neuen Erscheinungen
sogleich dem Physikus die Anzeige zu machen , auch überhaupt demselben von
drei zu drei Tagen sein Tagbuch zur Einsicht vorzulegen .

Freiburg , 18 . Okt . Bei der gestern dahier statlgehabten Wahl der Wahl¬
männer für den zweiten Bezirk wurden gewählt : Stadtrath und Handelsmann
Christian Sautier , Handelsmann Anton Gäß , Zunftmeister I . B . Bctzinger ,
Gemeinderath Zimmermann , Beurbarungödirektor Mentele , Laver Pphrr zum
Kopf , Oberst Cloßmann .

schäfte kreise , «Heils aus eigener Kenntniß , theils nach dieser Verordnung , das unkundige
Publikum mit den bei uns wildwachsenden Giftpflanzen bekannt zu machen . Letztere sollen
in der Nähe menschlicher Wohnungen und Aufenthaltsorte nach Möglichkeit gänzlich aus¬
gerottet weiden .

— Der königl . preuß . Major Klaprokh hat ein Gewehr konstruirt , womit derselbe
bei gleichmäßiger Pulverlabung auf 1000 bis 1200 Schrille die Kugel mit Sicherheit
schießt . Die Erfindung ist zur Zeit noch bei keiner Armee bekaitnt und dieses Gewehr
eignet sich allein nur für den Feldgebrauch . Diese höchst wichtige Erfindung selbst aber
dürste wohl nicht alsobal « bekannt werden , da zu erwarten steht , daß Preußen , von dem

überwiegenden Nutzen derselben überzeugt , sie nicht von der Hand läßt . Für den Militär
wird indeß schon diese kurze Mitthcilung von Interesse sryn .

— Am 10 . Okt . Morgens fand man die Straßen von Paris , den Tuilerienhof u. s. w .
mit Kaminröhren , Aushängschildern , Fensterläden und Baumzweigen bedeckt. Alle diese

^ erwuüungen waren durch einen Weststurm , welcher die vorhergehende Nacht und am
wücheie , verursacht . Alle Fahnen auf den öffentlichen Gebäuden wurden zer -

likbrück ?
" ? " ° bkn und auf Brücken Weiber und Kinder umgeworfen . Auf der Auster -

üana - ii ^ v-chei ein eigeuthümliches akustisches Phänomen kund : die dicken Eisen -

und diese Brücke in « er Schwebe Hallen , vibrirten wie große Aeolsharfen ,
^

_ Wz
" ^ de » stärksten der großen Kirchenorgeln von sich .

allzuviel schreibenden berliner Korrespondenten unsererpolitischenZei -

Ewigkeiten mitzuiheilenvermögen ! ^ „ zählte dieser Tage ein berliner

mi . » Aürnb . Korr . " in allem Ernste eine allerdings interessant erfundene

am
'
.a » Kurzem ein junger Mann in der L . Straße zu Berlin von seinem

ei« - «
" ^ balschmünzer zu erkennen gegeben hatte , durch List

«n Funsziglhalerscheur als Probeschein in seine Hände zu spielen wußte , und mit dem¬

selben alsbald spurlos aus seinem Zimmer verschwand . Diese „ Anekdote aus dem bürger¬
lichen Leben " macht nun die Runde durch viele deutsche Zeitungen , während es noch Vielen
bekannt sehn muß , daß dieselbe Geschichte mit ganz wenigen Veränderungen als ein Faft -
nachisstreich vor mehreren Jahren , als in Wien vorgefallen , von wiener Blättern erzählt
und damals eben so begierig von vielen Blättern nacherzählt wurde .

— In Saini - Germain ist Madame Sirey , die Frau de « berühmten Recht - gelehrten
und Mutter des unglücklichen jungen Mannes , der in Brüssel durch die Hand seines Neben¬
buhlers Caumarlin fiel , 69 Jahre al « , gestorben . Eie war eine Nichte Mirabeau 'S.

— Carlotta Grifi erhält für die sechs Wochen , die sie in London zubringt , 30,000
Franken und der Tänzer Pelipa erhält für die gleiche Zeit 15,000 Franken .

— ( Steyermark .)
' Die „ Stiria " ( Beiblatt zur Grätzer Zeitung ) meldet , daß vor

einigen Tagen ein Lämmergeier das 2jährige Kind einer Bäuerin auf einer Wiese bei
Weiz . im grätzer Kreise , geraubt , und es beinahe 50 Schritte weit getragen habe , wo er
es eben zu verzehren anfing und es bereit » getödtet hatte , als er durch herbeieilende Land -
leute gestört wurde . Die Mutter soll während ihrer Arbeit auf dem Felde das Kind
ausser Acht gelassen haben , und dadurch daS Unglück herbeigeführt worden sehn .

— Einen leidenschaftlicheren Pferdeliebhaber gab es wohl schwerlich , als den Patri¬
archen von Konstantinopel , Theophylakt , der um 's Jahr 956 starb . Ec halte sich über
2000 Pferde angekaufr , die er nicht mit Heu , sondern mit Mandeln , Pistazien , Datteln
und dergl . fütterte .

— Da Benedikt XIV . erfahren , daß ein auf ihn aufgebrachter Dichter eine bitter «
Salyre gegen ihn geschrieben , ließ er sich da « Manuskript kommen , las es ganz durch
und brachte in demselben mit eigener Hand Verbesserungen an . Darauf schickte er es dem
Autor zurück mit der Bemerkung , daß er seine Satyre nun gewiß um einen höheren Preis
anbringen würde , als zuvor .
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Freiburg , 18 . Okt . Ein freundlicher Herbsttag , doppelt willkommen nach

der Ungunst der bisherigen Witterung , verschönerte gestern den Einmarsch unse¬

rer werthen Garnison . Das Entgegenströmen einer zahlreichen Menschenmenge

konnte als sichtbarer Willkomm gelten . Ein weiterer ist von Seite « der Stadt

der gesammten Mannschaft durch eine halbe Maaß Wein auf den Kopf verabreicht

worden . Der Zapfenstreich , welcher mit türkischer Musik am Abend durch die

Straßen zog, galt als freundliche Begrüßung . Das gute Aussehen des Regi¬

ments und die wenigen Nachzügler , die es zählte , sprechen für die Kraft und

Ausdauer , die sich in diesen mühevollen Tagen bewährt haben . Die Stadt

Offenburg hat sich , gleich Lahr , durch die freie , sorgsame Bewirthung und Auf¬

nahme ebenfalls rühmlichst ausgezeichnet . Auch verdient die Gemeinde Kippen -

hcim eine Ehrcnerwähnung ; man kam dort mit einem freien Trunk dem Re¬

giment entgegen , obgleich derselbe wegen des strömend »« Regens , und da vorher

schon eine Pause zur Erfrischung der Mannschaft stattgefunden , nicht angenom¬

men werden konnte .
( F Z )

Mannheim , 29 . Sept . Die Auszahlung der Besoldungen betreffend . DaS

großherzogl . Ministerium der Finanzen hat durch Erlaß vom 8 . Sept . d . I . ,

Nr . 6874 , in Bezug auf seine Verordnung vom t . Febr . 1834 , Reg . Blatt

Nr . 5 . , gestattet , daß da , wo Zahlungen obiger Art in größerer Zahl Vorkom¬

men , mit solchen so zeitig angefangen werde , daß die letzte Zahlung noch vor

dem Schluffe eine - Quartals , beziehungsweise eines Monats , vollzogen weiden

kann . Großherzogliche Regierung des Unterrheinkreises .

* Kehl , 17 . Oktober . ( Korresp .) Die Ueberschwemmung , von welcher in

einem Artikel aus Kehl vom 11 . d . I » dem gestr . Blatte ( Nr . 282 ) die Rede ist,

war keine andere , als wie sie jedes Jahr im Frühling und Herbst dahier einzu -

tretcn pflegt , und fie würde wohl , da etwas Absonderliches nicht damit ver¬

knüpft war , mit Stillschweigen übergangen worden sehn , hätte man sie nicht

als Einleitung benutzen oder vielmehr dazu mißbrauchen wollen , auf den ous -

zuführenden Schienenweg diesseits der Straße und den damit in Verbindung

stehenden Bahnhof einen Angriff auSzuführe » . Jeder Unbefangene und nur

halben Wege - Sachkundige ist dahier längst im Klaren , daß die dcSfalls be¬

absichtigten Arbeiten die bisherigen Ueberschwemmungen nicht nur nicht ver¬

schlimmern , sonder » vielmehr dazu beitragen werden , diesen wenigstens auf einer

Seite entgegen zu treten und überhaupt dem Wasser einen rascheren Abzug zu ver¬

schaffen . Die Veröffentlichung einer gegentheilige » Ansicht muß daher schon an n .

für sich auffallend erscheinen ; sie muß aber » och um so mehr befremden , als die

an der Spitze der Gemeindeverwaltungen von Stadt und Dorf Kehl stehenden

einsichtsvollen Männer nicht umhin konnten , der berührte » Kommission gegen¬

über die Zweckmäßigkeit der beabsichtigten Arbeiten anzuerkenne » . Das durch

heftige und lange andauernde Regengüsse herbeigesührte „ natürliche und klare

Bild der Ueberschwemmung
" würde die Kommission , wenn sie es auch hätte

einrichte » können , ihre Verständigung auf ein so zufälliges Ereigniß aufz, «spa¬

ren , eines Andern nicht belehrt , und die Ortsvorstände , denen solche Ueber¬

schwemmungen nichts Neues sind , auch nicht weniger empfänglich für die erhal¬

tenen Aufklärungen gemacht habe » .
M a ck l o t.

Redigirk unter Verantwortlichkeit von E .

lD .335 .3l Kehl .

L. Ülenger aus Mengen
( Amts Staufen )

goldenen Löwen dahier übernommen . Derselbe wird sich

Okt . 18 . 19 .
Adens «
9 Uhr .

Morgens
7 Uhr .

Mittag « .
2 Uhr .

Luftdruck rock , auf 10 " N . 27 - 10 .3 28 0 4 28 ' 1 8

Temperatur nach Reaumur S . I 3 . 1 5 2

Feuchtigkeit n . Prozenten 0 .80 0 .72 0 .77

Wind m . Slk . ( 4 — Sturm ) . SW ' SW ' SW '

Bewölkung nach Zehnteln 10 0 .6 l 0

Niederschlag Par . Kb . Zoli 8 .5 — 20

Verdünstung Par . Zoll H . — — —

Okt . 19 . Temp . min . 2 6 trüb . db . trüb . trüb .vorher
Regen .

Literarische Anzeigen .

s S .401 . I j Eßlingen . Bei D a » n h e i m e r in

Eßlingen ist erschienen und in allen solchen Buchhandlungen

zu haben , »orrälhig in Karlsruhe bei Georg Holtz -

mann ; _
Wandkarte von Palästina ,

entworfen
von

Ed . Winkelmann ,
herausgegeben

von
D . Botreie .

Zn 2 Blättern , groß Folio . 1 fl . 12 kr.

Auf Leinwand aufgezogen . 1 fl . 48 kr.

Durch Robinson ' « und K . Ritter ' « Forschungen sind die

bisherigen üblichen Wandkarten von Palästina unbrauchbar

geworden . Mil dieser sorgfältig ausgesührten Karte hoffen

wir dem Unterrichte in der biblischen Geschichte einen we¬

sentlichen Dienst zu leisten und empfehlen fie besonders den

Geistlichen zur Einführung in den Volksschulen . Eigene

Anschauung wird am besten duvon überzeugen , daß für nie¬

drigen Preis Ungewöhnliches geleistet wurde .

(S .4l3 1 ) Karlsruhe .

Giula - ung .
Da mir Gottes Hülfe und durch

die aufopfernde Mitwirkung edler Menschenfreunde die Ein -

richlnng der neuen Re . ttungSanstalt sittlich ver¬

wahrloster Kinder in Mariahof bei Nei¬

dingen so weit vollendet ist, daß ihrer Eröffnung a m 2 8 .

d . M . , als dkm Geburtstage Sr . Durchlaucht

des Fürsten von Fürstenberg , des gnädigen Be¬

förderers auch dieser wohityätigen Anstalt , nichts mehr im

Wege steht , so werden zu der stanfindcnden Feierlichkeit so¬

wohl sämmtliche Mirglieder des B - reinS , als auch alle sonstigen

Freunde der Jugend und des Volkes hiermit ergebenst ein -

geladen . Möge ein recht zahlreicher Besuch ein neues Zeug -

» iß abgeben von dem regen Eifer und der herzlichen The >l-

nahme , mit welchem die Errichtung einer RetiungSantzalt

im Seekreise von so vielen Bewohnern deffelven gefördert

worden ist . und zur erfreulichen Bürgschaft werden , daß ihr

Bestehen auch auf eine lange Zukunft gesichert ist.

Karlsruhe , den 17 . Oktober >843 .

Di « Direktion des Ver ins für Rettung sittlich verwahrloster

Kinder im Großverzogthnm Baden .

sS .r9L .Sf Karlsruhe .

Knnstverein.
Zu dem Fest und K - stwahte , welches zu Ehren derZen -

tralkomiieabgeordneten
der verbündeten Kunstvereine von

Mannheim , Mainz . Darmstadt und Snaßburg , so wie zur

ErinnerungSfeler der vor LS Jahren erfolgten Gründung

des KunstorreinS für da » Großherzogthum Baden im Saale

des Museums aus den

2L . Oktober ,
Abends sechs/r Uhr ,

veranstaltet wird , find sämmtliche , sowohl answärtige ,

als hiesige verehrttche Mitglieder «es Kunstvereins und son¬

stige ehrenwenhe Kunstfreunde ergeben ^ eingeladen .

Da - Festprogramm ist aus den Subskriptions¬

listen zu ersehen , welche zur gefälligen N - menSeinzeich -

nung in den Lesezimmern des M ll s e II m s , der Ein¬

tracht . der Lesegesellschast . des Bürgerver -

eins und im Lokale des Kunstvereins aufgelegt

find .
Karlsruhe , im Oktober 1843 .

ls .4r, .3i Karlsruhe . (Zn verkau¬

ften .) Ein Eremplar rer beliebleu Erheiterungen ,

Jahrgang Ikzg — 4L , so wie ein Eremptar

1839 — 4t st»« billig zu verkaufen . Näheres

im Kontor der Karlsruher Zeitung .
sS .370 .3j L e o p o l d s h a fe n . ( Stein¬

kohlen .) Ich mache biemit die ergebene An¬

zeige , daß ich wieder eine Schiffsladung ruhrer
' Schmiedekohlen und Stückkohlen zur Ofenheizung

bekommen habe , und zu billigem Preise verknuse .

Fr . Ulriei
zum Englischen Hof .

hat den ^Gasthof zum
gute und billige Bedienung zu empfehlen suchen.

Kehl , den 8 . Oktober 1843 .

durch

sS .420 .21 Karlsruhe

Kunstverein .
Sonntag , den 22 . Oktober , sind im Vereinslokale fol¬

gende Gemälde aus der düffrldorfec Schule ausgestellt :

1 ) Marine , von Achenbach ,
2 ) Waldlandschafk , von Scheuren ,
3) Lesekabinet , von Hasenclever ,
4 ) Fcrichlstück , von Preyer ,
5 ) Fruchlstück , von demselben ,
6 ) Thisbe , an der Wand horchend , von Fal ) ,

7 ) Landschaft , von Scheuren ,
8 ) Jobs Zurückkunft von der Universität , von Hasen -

clever ,
9 ) Jobs als Nachtwächter , von demselben ,

10 ) Landschaft , von Lange ,
11 ) Jobs als Fürst von Thoren , von Hasenclever ,

12 ) Jobs im Eramen , von demselben ,

13 ) Jobs Abschied von seinen Eitern , von demselben ,

14 ) Marine , von Banmann ,
15 ) DaS Röschen ( nach einem Volksliede ) , von Sonder¬

land .
Karlsruhe , den 19 . Oktober 1843 .

Der Vorstand .

ss .4r2 .3j Stuttgart . ( Gesuch . ) Ein

eraminirter Apotheker wünscht ein

Prvvisorat ; der Eintritt kann so¬

gleich geschehen ; erwünscht im badischen

Od - nande / Nähere Auskunft ertheilt unter den Buchstaben

ä .. M . pr . As . Herrn F . Mater , Kanzlist bei der kathol .

Kirchensektion in Stuttgart .
sS .283 3j Knielingen . ( Anzeige .)

Holländer Mühlsteine , ruhrer Sieinkoylen , ge¬

mahlener Traß , Backosensteine , Asphalt , Mine¬

raltheer , holländ . Schiffstheer in ganzen und

halben Tonnen find stets billigst zu haben bei
Ernst Glock

inKnielingen .

sS 4L6 . 1j Nr . 41,983 . Heidelberg . ( Bekannt¬

machung .) Bei dem dahier wegen Diebstahls verhafteten

Adam Weiher von Plankstadt wurde der unten beschrie¬

bene Regenschirm gefunden , ohne daß sich derselbe über

dessen Erwerb näher auszuweisen vermag , weshalb wir den

Eigeuthümer auffordern , sich bei uns z» melden .

Beschreibung des Regenschirm ».

Derselbe ist schon abgetragen , von blauem Baumwolle¬

zeug mit einem Kranz von roth und gelber Farbe ; er hat

messingenes Beschläg und ein Theil des hölzernen Griffes

ist abgebrochen .
Heidelberg , den 13 . Okt . 1843 .

Großh bad . Oberamt .
D e u r e r .

sS .424 .3j Karlsruhe .

(LeihhauSpfänderver
-

st e i g e r u n g .)

In dem Gasthaus zur Eisen¬

bahn werden versteigert :

tpt r r t w o ch , oen 25 . Oktober d . I . ,

Nachmittags 2 Uhr :

Golden « und silberne Taschenuhren mit und ohne Re -

pelirwerk , silberne Eß - und Kaffeelöffel rc. , goldene

Kellen , Ohr - und Fingerringe , Vorstrcknadeln rc.

Donnerstag , den 26 . Okt . d . I . ,

N a ch m i t t a g S 2 U h r :

Ober - und Unterbenen , Pfulben , Kiffen , Garn , Zinn¬

geschirr , Bügeleisen , Regenschirm rc.

Freitag , den 27 . Okt . d . I -,

Nachmittags 2 Uhr :

Leinwand , Tuch , Kattun , Baumwoliezeug und andere

EUenwaaren .
Montag , den 30 . Okt . d . I . :

Nachmittag « 2 Uhr :

MannS - und F -auenkieider .

Dienstag , den 31 . Okt . d . I .,

Nachmittags 2 Uhr :

Leib - , Tisch - und Bettweißzeug .

Karlsruhe , den 18 . Okiover 1843 .

Leihhausverwaltung .
Eyth .

sS .4lL .3j Nr . 10,670 . Engen . ( Schulden -

liquidation . ) Gegen den Kunstdcechsler Johann Bap -

t tist F ö h r e n b a ch e r »pri Engen hat man niiter ' m Heu¬

tige » die Gant eröffnet , und Tagfahrt zum Schuldenrichtig -

stellllngs - und Vorzugsverfahren auf

Montag , den 27 . November d . I . ,
Bormittags 8 Uhr ,

angeordnet .
Vs werden daher alle Diejenigen , welche , aus was immqr

für einem Grunde , Ansprüche an die Gantmasse machen

wollen , aufgefordert , solche in der angesetzten Tagfahrr , bei

Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , persönlich oder

durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich , an -

zumelden , und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unier -

pfandsrechte zu bezeichnen , die der Anmeldende geltend ma¬

chen will , mit gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden

oder Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich wird angezeigt , daß nach Umständen in der Tag¬

fahrt ein Maffepfleger und Gläubigerausschuß ernannt , auch

Borg - und Nachlaßvergleiche versucht werden sollen , mit

dem Beisatze , daß in Bezug auf Boigvergleiche und Ernen¬

nung des Maffepfleger « und Gläubigerausschuffes die Nicht -

erscheinenden als der Mehrheit der Erschienenen beitretend an¬

gesehen werden .
Engen , den 24 . Okt . 1843 .

^ " bad . f . f. Bezirksamt .
Leo .

18,946 . Mosbach . (Präklusiv -

Jn der Gant gegen Simon Gros¬

kien s k p von Sulzbach werden alle diejenigen Gläubiger ,

welche in der heutigen Tagfabrt ihre Forderungen nicht an¬

gemeldet haben , von der vorhandenen Masse ausgeschlossen .

> B . R . W .

MoSbach , den 7 . Oktober 1843 .

Groß § . bad . sürstl . lciiling . Bezirksamt .

Kraft .
vckt. Stulz .

sS .386 . 3j Nr . 37 .510 . Heidelberg . ( Erbvor¬

ladung .) Der ledige Buchdruckergehülfe Friedrich Karl

Unrath aus Stendal , königl . prenß . Regierungsbezirks

Magdeburg , welcher mit Zustimmung seiner Obrigkeit hierher

eingewandert ist , starb am 10 . Januar d . I . ohne Hinter¬

lassung bekannter Erben .

Diejenigen , welche Erbanspiüche auf die Berlassenschaft

zu haben glauben , werden hiermit aufgesordert , solche

binnen 3 Monaten

um so gewisser dahier anzumeldcn und zu begründen , als

sonst das nach Abzug des Slückocrmächiniffes noch in 10t fl.

20 kr ., bestehende Vermöge » des Verlebten dem großh . badi¬

schen Fiskus zugewiesrn werden soll .

Heidelberg , de» l9 . September 1843 .
bad . Oberamt .

Metzger .
vckt. Chevalier .

sS .406 .1j Nr .
rke » ntniß .)

F r u ch t p r e i s e.

K a r l « r u h e , 18 . Oktober . Auf dem heutigen Fruchtmarkt

wurden vertust : 73 Mltr . Hafer » 3 fl. 48 kr., — Mltr ,

Wicken ü — fl ., — Mltr . Hansiamen » — fl . — kr.

Eingestellt wurden : — Mltr . Hafer , — Mltr . Wicken , _

Mltr . Hanfsamen .
In der hiesigen Mehlhalle wurden vom t t . bis 18 . Oktober

eingeführt . 208,082 Pfund Mehl

verkauft . . 162 .779 -

ausgestellt blieben . 25 303 Pfund Mehl .

Staatspapiere .
Wien , 14 Oktober . 5proz . Mei . 110 '/, : 4vroz . 100 '/, ;

Sproz . 76 ; 1834er Loos« 146 . I83 »er 1I4 '/,i Esterhazy

S2 '/, ; Bankaktien 1663 ; Rordb . 111 '/, ; Mail . Eisend . 96 ' /, ;

Raaver Eisevb 102 ' / ,
Paris 17 Okl . 3vr » z. konkol. 81 . 75 . 3proz . ( 1840 ),

4proz . 104 25 . öprozenk . konsol . 121 . 15 . Bankaktien 3305 . — .

Kanalakiien — . — St . Germaineisenbabnaktien — .

Versailler Eisenbahnaktien , rechtes Ufer 290 . — . linke «

Ufer 102 ' / , — . OciranSer Eisenbahnaktien 675 . — . Straß -

burg -vas Eisenbahnakt . 182 '/ , — . Big . 5proz . Anleihe 104 ' /, ,

( 1840 , 106 ' /, . ( 1842 ) — römische bo . IÜ6 '/, . Span . Akt.

29V , Past 5 '/, . Neap . 108 '/ . — .
Madrider Börse vom 9 . Okt . 3proz . 22 '/, , auf 2 Monet «

Sproz . 34 auf 2 Monate geschloffen .

Mit einer Anzeigenbe .Iage .

Druck und Verlag von E . Macklot , Waldstraße Rr. 10.
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